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bie ifenen untergebenen Dffijiere abet bütfen fit
Sltteftfttafen niefet »erfeängen.

3ebe »on einem betacfeirten Dffijfer fiber efnen

Dffijiet eetfeângte SDi«jfplfnat*33tfttafung mufj bem

Sorgefefjten be« Sefcteren angejefgt wetben.
§ 16. SDie Sußänbfgfeft bet ©ouoerneute unb

ber Äommanbanten tritt gegen alle am Drte befinb*
Ifcfeen Dffijfere unb ÜRannfcfeaften efn, wenn bfe

gut SDf«jlpltnat*S3eßtafung geeignete #anblung :
1) al« Srjefj gegen bfe allgemeine ©tcfeerfeeit,

SRufee unb Drbnung ju befrachten, obet
2) gegen etne befonbete, In SSejiefeung auf bie

geftung«werfe unb 33ertfeeibigung«mittel be*

ftefeenbe Slnotbnung, obet
3) gegen eine »on ifenen etlaffene militât* polijel«

Itcfee SSotfcfettft obet fonft gegen ffere bfenftlfcfee

Slutotttät, obet

4) fm SBacfet* obet fonftfgen SDienfte be« Sßlafce«,

obet

5) »on efnem Dfffjfet, Unterofftjier obet ©emei*
nen begangen tft, »or. beten eigenen mit SDÌ«*

jiplinar*@trafgewalt »erfefeenen SSorgefeljten
Äeiner fn btenftlteter Sigenfcbaft am Drte tft.

3n ben Drten, in welcfeen jwei Äommanbanten
fiefe befinben, feat bet jwette Äommanbant nut bann

SDi«jipltnat*@trafgewalt, wenn er bie SDtenftgeffeäfte
be« erften Äommanbanten ftelloertretenb wafernimmt.

Sin ©leiefee« gilt »on bem Äommanbanten in ben

Drten, in welcfeen berfelbe fich unter einem ®ou»er*
neur befinbet.

§ 17. SDie Sußänbigfeit ber ©arnffon* unb

Äantonnement«*Slelteften unb, in gröfjeren Sagern
ober SSioouaf«, ber 8ager*Äommanbanten tritt gegen
alle am Drte beftnblfcbe Dffijiere unb ÜRannfebaften

in ben im § 16 sub 3 unb 5 genannten gällen
ein.

SDie genannten ÜRilitär*33efefel«feafeer üben biefe

SDt«jtplinar*@trafgewalt fn bemfelben Umfange, wie
über ffere eigenen Untetgebenen, au«.

SBenn im Äriege Dffijiere ju Äantonnement«*,

Stappen* obet Saget*Äommanbanten etnannt wet*
ben, etftrtcft fiefe ifere Suftänbigfeit aucfe auf bie im

§ 16 sub 1 unb 4 genannten gälle.

•Beiträge jur ©eftfjtdjte bes öftreirfeifffetn fjeets
toefenS. I. SDet Setttaum »on 1757—1814.
ÜRtt befonbetet SRücfffcfet«nafeme auf Drgantfa*
tion, SSerpflegung unb Saftif. ÜRit 2 «Plänen.

SBten, SSerlag »on 8. SB. Selbe! unb Sofen.

3n ber »orliegenben ©eferift wirb bem 8efet ein

reiefee« ÜRaterial geboten, bie Organifation, S3et*

pflegung unb Saftif ber öftreiefeffefeen Slrmee In ben

Ärlegen gegen grfebrfcfe II., bie franjôftfcfee SRe*

publif unb ba« Äaiferteicfe fennen ju lernen.
SDer Snfealt be« SBerfe« jerfäflt in folgenbe

&auptftücfe:
1) Seit be« fiebenjäferfgen Ärfege«.
2) Sntwurf jut ÜRobflmadjung ber f. f. Slrmee

im Safet 1872.
3) SDfe Sltmee bei Slu«brucfe ber franjöfifdjen SRe*

»outtfon«frfege.
4) Saftif am Snbt be« XVIII. Saferfeunbert«.

5) 4>ettt«trgänjung am ©efeluffe bei XVIII.
3aferfeunbert«.

6) Drganifation«»erfeältniffe im Safete 1805.

7) Drgantfatfon«»eränberungen im 3°fete 1809.
8) Slrmeeeerfeältniffe im 3afere 1813/14.
SU« Slnfeang tft ber ©eferift efne „Saftffcfee SSetefe*

rung über ben ©ebfrgéfrfeg* »on g. ÜR. 8. ». 3«cfe

»om 3afere 1800 befgegeben.
SDfe Spiane fteflen ba« Säger »on Senfatj am 7.

Suni 1757 unb »on ©futfffc am 14. 3unl 1757
bar.

SBfr wetben fpätet auf ba« SBerf jurfieffommen.

Des chemins de fer en temps de guerre par
A. de Formanoir, capitaine d'état-major.
Avec gravures. Bruxelles, C. Muquardt,
éditeur. 1872.

SDtefe fltfne ©eferift feefeanbelt fn gebrängter Äfirje
alle«, wai auf ba« Sffenbafenwefen fm Ärfeg S3e*

jug feat. SDet £ctt SSerfaffet, welcfeer mft bet gan*
jen facfefeejfigllcfeen Sitetatut, welcfee in SDcutfcfelanb

unb granfrefefe erfefeienen, »erttaut Ift, feat ebenfo

belefetenb al« flfefjenb gefeferieben ; bie fleine ©drift
fann btn Dfftjieren, bie fid) für ben ©egenftanb

inteteffiren, empfohlen werben.

©tì»gen0ffrnf4)afi.

— (Dft 3Betjrït«ft bet ©cferoeij unb ©tublen
Sect bfe Dieorganifatlon tet fcfeto etjet If dj e n

Slrmee.)
1. SDie fffiefetltaft bet Scfewefj. @(ne feljtorlfcfee ©fijje »on

einem fdjweijerifdjen ©tabäeffijler. ®et6a. ®ujla» ©djlófi»

mann. 1872. 134 ©eften.

2. ©tubfen übet bfe Sfteergantfatlen bet fdjroefjetlfdjen Sltmee.

«Begleitet »on efnem (Sntwurfe fût ble u»ft(tàr*Drganffa»

tien bet fcfewefjerffdjen @lbgetioffenfd>aft. SBcit efnem eibg.

©tafeêcffislet. SBetlag »en 3»at gfata tn SBern. (216

©eiten mft 19 Beilagen nnb efnet Äarte bet ©efereefj,

worin bfe »refeltfrte ©tntfeeilung fn 9 ©t»fjton«<S3ejhfe

eingetragen fft).
©a« fn Setlfn etfefeetnenbe ,a»ftftät=2Bod)enHatt" Stt. 36

befetfefet bfe »orftefeenben befben ©cferfften fn nacfeftefjettber Sltt,
bfe wir unfeten Sefetn nfdjt »etentljalten reellen. 6« »frb nam»

fid) gefagt:

„Äeinem ©taate btcfet mefet Oefafer, an feinet gegenbe jit
®tunbe ju gefeen, af« bet ©cfetecfj.

©fe ©fege, teelcfee ba« ©efeweijeteoll fm 14. unb 15. 3afer»

feunbett ettämefte unb fefnen fJtufem weft übet bfe Scegfonen bet

Slteen trugen, ffe leben ned) feeute fm ®ebàdjtnffi jebe« (ffbge*

noffen. Slber voie aucfe bte ®efcfefd)tt bfefe Çf'bentfeaten feiern

mag, ber etetfete SRufem »erfefeotfenet Safetfeunberte barf lefn

SRufeellffen fefn, fonbetn bet ©»etn ju ntuet eigener Stnftrett»

8«ng.
©le Seiten feaben fiefe feit jenen SRufemeätagen »eDlemmen

umgeteanbelt unb mft bfefer SBanblung feat ba« $orn be« Utt<

ftter« fefne Sebeutung »erferen. 35fe ©djwefjet fönnen bet iferer

fefcfgen mangetfeaften Çeereêerganifatfon mft ©lefeerfeeft nfdjt auf
bfe fffifebetfefer bet Sage »en ©empaefe, ®ranfon obet «Kurten

reefenen, fa faum auf ©rfotge, tele fle bfe 3Rajfen*8otmatfonen

©amoetta'« etjtett feaben.*)

*) SBfr feeffen bodj beffete SRefultate ju erjielen, ba unfere

fföitfj, obgleld) fit nur furje SDtenjtjeft feat, bed) weber au« in

bet aite jufammengerafften SKoblfgareeit, nod) au« efnem uner»

gsnfftrten Sanbfturme beftefeen wirb.
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die ihnen untergebenen Ofsiziere aber dürfen sie

Arreststrafen nicht verhängen.
Jede von einem detachirten Ofsizier über einen

Offizier verhängte Disziplinar-Bestrafung muß dem

Vorgesetzten des Letzteren angezeigt werden.
§ 16. Dte Zuständigkeit der Gouverneure und

der Kommandanten tritt gegen olle am Orte befindlichen

Offiziere und Mannschaften ein, wenn die

zur Disziplinar-Bestrafung geeignete Handlung:
1) als Exzeß gegen die allgemeine Sicherheit,

Ruhe und Ordnung zu betrachten, oder

2) gegen eine besondere, in Beziehung auf die

Festungswerke und Verth eidigungsmtttel
bestehende Anordnung, oder

3) gegen eine von ihnen erlassene militar-polizei¬
liche Vorschrift oder sonst gegen ihre dienstliche

Autorität, oder

4) im Wacht- oder sonstigen Dienste des Platzes,
oder

5) von einem Offizier, Unteroffizier oder Gemei¬

nen begangen tst, vor. deren eigenen mit
Disziplinar-Strafgewalt versehenen Vorgesetzten
Keiner in dienstlicher Eigenschaft am Orte ist.

Jn den Orten, in welchen zwei Kommandanten
fich befinden, hat der zweite Kommandant nur dann

Disziplinar-Strafgewalt, wenn er die Dienstgeschäfte
deö ersten Kommandanten stellvertretend wahrnimmt.

Ein Gleiches gilt von dem Kommandanten tn den

Orten, in welchen derselbe fich unter einem Gouverneur

befindet.

§ 17. Dte Zuständigkeit der Garnison- und

Kantonnements-Aeltesten und, in größeren Lagern
oder Bivouaks, der Lager-Kommandanten tritt gegen
alle am Orte befindliche Offiziere und Mannschaften
tn den im § 16 sud 3 und 5 genannten Fällen
ein.

Die genannten Militär-Befehlshaber üben diese

Disziplinar-Strafgewalt in demselben Umfange, wie
über thre eigenen Untergebenen, aus.

Wenn im Kriege Offiziere zu KantonnementS-,

Etappen- oder Lager-Kommandanten ernannt werden,

erstreckt stch ihre Zuständigkeit auch auf die im

§ 16 sub 1 und 4 genannten Fälle.

Beitrage zur Geschichte des öftreichischen Heer¬

wesens. I. Der Zeitraum von 1757—1814.
Mit besonderer Rücksichtnahme auf Organisation,

Verpflegung und Taktik. Mit 2 Plänen.
Wien, Verlag von L. W. Seidel und Sohn.

Jn der vorliegende» Schrift wird dem Leser ein

reiches Material geboten, die Organisation,
Verpflegung und Taktik der östreichischen Armee in den

Kriegen gegen Friedrich II., die französische

Republik und das Kaiserreich kennen zu lernen.

Der Inhalt deö Werkes zerfällt in folgende
Hauptstücke:

1) Zett des siebenjährigen Krieges.
2) Entwurf zur Mobilmachung der k. k. Armee

im Jahr 1872.
3) Die Armee bei Ausbruch der französischen

Revolutionskriege.

4) Taktik am Ende des XVIII. Jahrhunderts.

5) Heeresergänzung am Schlusse deS XVIII.
Jahrhunderts.

6) Organisationsverhältnisse im Jahre 1805.

7) Organisattonsveränderungen im Jahre 1809.
8) Armeeverhältnisse im Jahre 1813/l4.
Als Anhang ist der Schrift eine „Taktische Belehrung

über den Gebirgskrieg" von F. M. L. v. Zach

vom Jahre 1800 beigegeben.
Die Pläne stellen das Lager von Jenkay am 7.

Juni 1757 und von Giutsitz am 14. Juni 1757
dar.

Wir werden später auf das Werk zurückkommen.

ve» okemius cke ter en temps cke xnerre par
às ?«rmav«ir. capitaine à'ôtkt-ms^or.

^,ve« gravures. Bruxelles, O. Uu<zu»ràt,
éditeur. 1872.

Diese kleine Schrift behandelt in gedrängter Kürze
alles, was auf daS Eisenbahnwesen tm Krieg Bezug

hat. Der Herr Verfasser, welcher mit der ganzen

fachbezüglichen Literatur, welche in Deutschland

und Frankreich erschienen, vertraut ist, hat ebenso

belehrend als fließend geschrieben z die kleine Sckrift
kann den Offizieren, die stch für den Gegenstand

interessiren, empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

— (Di« Wehrkraft de« Schweiz und Studien
über die Reorganisation rer schweizerischen
Armee.)

1. Die Wehrkraft der Schweiz. Eine historische Skizze »on

einem schweizerischen Stabsoffizier. Gotha. Gustav Schloß«

mann. 1872. 131 Selten.

2. Studien über die Reorganisation der schweizerischen Armee.

Begleitet »on einem Entwürfe für die Mtlttär-Organlsa-

tion der schweizerischen Eidgenossenschaft. Von einem eidg.

Stabsoffizier. Verlag »on M« Fiala in Bern. (21S

Seiten mit 19 Beilagen nnd einer Karte der Schweiz,

worin die vrojektirte Eintheilung in 9 Divtsi°n«>Bezirke

eingetragen ist).
Das in Berlin erscheinende .Militär-Wochenblatt« Nr. 36

bespricht die vorstehenden bciden Schriften in nachstehender Art,
die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen. Es wird nämlich

gesagt:

„Keinem Staate droht mehr Gefahr, an seiner Legende zu

Grunde zu gehen, al« der Schweiz.

Die Siege, welche da« Schweizervolk im 11. und IS. Jahr»
hundert erkämpfte und seinen Ruhm weit über die Regionen der

Alpen trugen, sie leben noch heute im Gedächtniß jede« Eidgenossen.

Aber wie auch die Geschichte diese Heldenthaten feiern

mag, der ererbte Ruhm »erschollener Jahrhunderte darf kein

Ruhekissen sein, sondern der Sporn zu neuer eigener Anstren,

gung.
Die Zeiten haben sich scit jenen Ruhmestagen vollkommen

umgewandelt und mit dieser Wandlung hat das Horn de« Uri-

stier« seine Bedeutung verloren. Die Schweizer können bei ihrer

jetzigen mangelhaften Heeresorganisation mit Sicherheit »icht auf
die Wiederkehr der Tage von Sempach, Granson oder Murten

rechnen, ja kaum auf Erfolge, wie sie die Massen-Formationen

G a m bet ta'S erzielt haben.*)

*) Wir hoffen doch bessere Resultate zu erzielen, da unsere

Miliz, obgleich ste nur kurze Dienstzeit hat, doch weder aus tn

der Eile zusammengerafften Mobilgarden, noch au« elnem unar«

ganisirten Landsturme bestehen wird.
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Äeinrtwcg« fefelt rt in bet ©djweij an pattiotffdjen «Känneru,
weldje, wfe bfe Serfaffer ber genannten SBerfe ifere ©tlmme er«

fjefeen, urn ble SBeferlraft ifere« Saterlanbe« ju ftarfen; aber

ffere warnenben ©erte »crfeallen gtctdj benen ber Äaffansta un>
gehört.

3n bem erften bfefer SBerfe : „bie SBeferfraft bet ©efewclj"
erfealten wir, beoor ter gegenwärtige $ecre«organ(«muS erörtert
witb unb Sorfdjlage jut Ütcotganifatien erfolgen, efne fefer ge<

lungene Uefcetftcfet ber fdjieefjerifdjen Ärlcg«gefd)ld)te bl« auf ble

feeutlge 3eft. Si« jum ©djtuffe bc« 15. Saferfeu.tbert« efn flreft*
bare« fampfluitigc« Self, übetläfst e« fpäter feine frieg«tüdjtfgen
Scanner bem Slu«tanbe, fei« mit Gntlaffung bet legten „fapltu«
litten" ©djniefjctrtgimenter au« ftjtlfanffdjen ©ienften 1859
audj bet au«länblfd)e Äricgebfcnft aufborte, ©eft bieftr Seit ijl
»on alt' ber atten frfegerifdjen ajerrllcfefeit ber ©efewefj nur ble

efgene SWfllj übrig geblieben, weldje un« ned) bfe groben iferer

îuajtlgfeft geben fett.

©a« jwefte SBerf: „©tutien über bfe «Jtcorganffation je."
gibt un« eine auäfüfetlldje u nb fteltnütfjlge Ärttlf be« fcfewefjeri»

fdjen ajeerwefen« fn allen feinen Üfetflen. ©a« Urifecfl be« Scr=

faffer« mag begrünbet fein, aber oft ift e« fefer feart, fogar wofel

»erlcjjenb.
Sefee Serfaffer feaben nidjt ba« ®!üd gefjabt, taf) ffere un«

ju befdjeiben ttfefeefnenben Slnforberungen ®cfeör gefunben fealten.

©ie »em Sunec«tag rcoitlrte Ärlcg«»erfaffung wurbc -am 12.
3»at 1872 mit efner «Keferjafet »en 5200 Stimmen unter 510,300
jtimmenben Sürgcrn »crœorfen.

©lefe Slfeitlmmung fann aber ben »orliegenben SBerfen ba«

3nterejfe nfdjt rauben, wetdje« fte bei bem ïefer erroecten unb

nufcte« fût ffer Satcrlanb ftnb fte nidjt gcfdjtieben, ba« wfrb

feoffenttfd) ble 3ufunft ftferen.«
@« fällt un« nfdjt efn, bem .fperrtt Sßerfaffet cbfget Seifen

ju fagen, bafj fefn Urtfeeft etwa« »creflfg fef. SBir überlaffen

Jebem unferer gefer, fidj felbft ein Urtfeeft über ba« ®efagte ju
bftben. 3ebenfaH« feat efn militarifdje« Urtfeeil über unfete

SBefetsetfeattniffe fmmer 3ntereffe, unb au« bfefem ®runbe feaben

wfr e« nidjt untcrlafjcn, »oriicfeenbe Sefpredjung aufjunefemen.

Sluf bie Slnfidjt, ob wir mit unferer Slrmce blc« (Srfolge,
wie ble ®ambetta(fdjen Slufgebote erjielen fönnen, .feeffen wfr,
efne« Sage« bcjlfmmte Slntwort ju geben. Si« bafein erwarten

wir, bau unfere Äameraben un« in ber SejVtcbung ber #ebung
bc« eiegenófftfdjen SBeferwefen« unterflüjjen werben, ©efefefefet

bfefe«, fe feeffen wfr, un« bet Slntwort niefet ju fdjämen ju
feaben.

— ©eferoetjetifdjet Dtenntoetein. ©le ®enerai»er.

fammlung be« fantonalen jürdjerlfdjen $enn»ercfn« »em 14.
gebruar a. c. feat ble ©rweitcrung be« Serein« fn einen

„©djweljetifdjcn 3tenn»crefn* befdjlojfen unb ben Sotflanb 6e=

auftragt, bfe feiefür nötfefgen ©Inlettungen ju treffen.

3n Sluefüferung btefe« Scfcfeluffc« werben bie SRcit ¦ unb

Sfcrbelletfeabet alltt Äantone jum Seltrftt in ben Sttefn efm

gelaben.

3n bet nädjftcn ®enetal»etfammlung werben bfe neuen ©ta*
tuten jur Seratfeung fommen unb e« wfrb bann aucfe bie grage

entfdjieben wetben, cb »fcUeldjt fünftig jäferllefe meferere Sftenncn

auf »erfajicbenen fdjwetjerifcfeen SHäfcen »cranftaltct werben follen,
wobei wofel tie bannjumallge SKitgtletetjafel mafjgcbcnb fein

wirb. 3njwffdjen bleiben tie jutreffenten Sejtimmungcn ber bi«s

feerfgen ©tatuten ee« tantenalcn Serein« in Äraft. •
Slnmelbungen jum Scftritt jinb beförberffdj an cine« ber

Serfianbêmttglfcber ju riefeten. «Bräfteent: 31. Sögelf, Dberft,
©efretär: ß. Sceefcr, «Kafot.

SluJjug au« ben ©tatuten be« fantonalen jürdjerlfrfeen SRenn-

»creln«.

§ 1-

©er ßmd bc« fantonalen jürdjerffefeen «Jtennocrcfn« (ft Sfiege

bet Sfteftfitnft unb gorberung be« 3ntereffe« für bferbe unb te>

ten Scffiungen butdj Untetffüfcung jweefbfenlldjet Sefttebungen.

§2.
©fe ÎDtttgtfeber be« Setetn« bringen bfe ®etbmfttel jufammen

burdj Seiftung efne« jäfertfdjen Seftrage« »en jwanjfg gtonfen.

Slu« ben »erfeanbenen ®elbmltteln wetben bfe etwadjfenben

Unfoftcn beftrftten, InSbefonbete audj Steife für bfe ju »eran»

(taltenben Sftennen au«gcfe|>t.

§4.
SBer in ben Serein cfnjutrettn wünfojt, feat ftdj burd) efn

SRttglfcb »otfefetagen ju laffen, eber ftdj bfreft beim ©efretär
be« Serein« ju melben. Ueber ble Slufnafeme entfefeefbet ba«

Äomite.

§9-
3ebe« «Wftglfcb feat ba« «Reifet, bef ben «Rennen in ben Innern

Ärel« bet «Jtcnnbafen efnjutreten, unb überbie« ein Slnrecfet auf
jwei iribünenpläfee.

— petition bet @tab«fefretäte. ©fe fm «Jtooembet

1871 fn Sfrfufatfon gefegte «Petitton ter eibgen. @tab«fefretäte,
um Serbefferung ber ©teflung In ber fdjwelj. Slrmee, fft fm

©ej. gleidjen Safere« mft ca. 60 Unterfcferlften beberft, bem feefeen

Sttnbc«tatfec cfngercfajt werben, mit bem SBunfcfee, e« mödjte
biefelbe ber Sunbe«»etfammfung jur Srüfung »orgelegt werben.

— Sluf eine bicèfali« an ben #errn Sunbc«präftbentcn fm 3ult
1872 gerldjtete Slnfrage, wann bfe Setltfon auf bfe ïraftanben
ber Sunb(«oerfammlung gefegt werbe, erfefelten bie Sittfleller
sub 25. 3ult 1872 folgenbe Slntwort:

„Sluf 3fete an ben Gerrit SunbcSpräjteentcn gerldjtete ßu-.

feferlft »cm 21. blc« madjen wlt 3fenen ble SRittfecflung, baf)
bfe Im «Jtoecmber abfefn eingegebene «Petition ber eibgenöffifdjen

©tab«fefretäre, betreffenb Slbänberung bet «JMIlftärorganffatfon,

auf ben ïraftanben ber testen ©effion ber Sunbeéoerfammlung
nfdjt gefefet war, fnbem Slngeficfet« ber be»erftefeenben Setalresl»

ften bc« ©efefcc« einjelne ©etall« Seftimmungen beffelben ntefet

feetau«gegtiffen werben fönnen.*

— Sibgenöffiftfee unb fantonale $otftemt>ifdjet. eine

efgcntfeümlidjc 3Uuftration ju ber wäferenb ber Sunbe«re»lfion

fc fefer gerüfemlen Dpferwitlfgfcft ber Äantone fn mflftärlfdjen
©ingen liefett bfe Jünaft erfeobene SReflamatlon einiget fante»

nalen fWtlitärbefeörten betreffenb ble Slnfdjaffung ber — ffierften«

wlfdjtr. ©lefe ftet« fo opferwilligen «JRtlltärtfreftlonen feaben

nämtidj bem efbg. «Dcflftärbepartement gegenüber bfe Scfeauptung

geltenb gemadjt, c« feien bte Slnfdjaffnngêtofien ber Sotftcnwifcfeet

für blc «Jtepetfrfeanbfeuerwaffen ju bref Sfertfeetfen »on ber ®lb>

geneffenfefeaft ju tragen, ©le ftü&en biefe Stnftdjt auf ben Unti

ftanb, bafj In ber „Slnleftung jur Äenntntfi unb Sefeanblung

be« fjtepetfrgcwcfere«" ber Serftcnwifdjer unter ben Subcfeôtben

erfefeefne unb bafj berfelbe ju ben »on ber Sftontfrung«werfftätte

angefertigten ©tufcern mitgeftefert werbe, ©a« efbg. «Wilftär*

bepartement feat fidj inbeffen beeilt, biefe Stuffaffung gu teftifiji«
ten unb ju bfefem ßwdt ben «Dcftitätbefeötben ber Äantone fn

(Jttnnerung ju bringen, bafj bet In ©adjen cfnjfg mafjgcbenbe

Sunbcebcfcfetufj »em 20. ©ej. 1866 bfe au«gefptodjcne Sctfeef«

ffgung bc« Sunbe« an bfe Äoften ber Sewaffnung au«btüdlidj
auf bt« ®cwefet unb bie ÜRunitton befdjränft. ©afj ber Sot»

(tenwffdjet eber gar ber fn erwäfenter Slnleftung at« „Sugefeör"

genannte ©eweferrlcmen mftoerftanben feien, bejefdjnet ba« Wl>

litärbepartement al« efne ben bamaligen SWititär» unb Sunbe«*

befeörben »ellflänblg frembe 3bee.

©fc Äantone wetben (idj bafeet etttfdjliefjen muffen, bfefe lef>

blgcn Sotffenwffcfeet ganj ju bejafelen ; glüdlfdjetweffe aber feften

fic blo« 35 St«, per ©tücf.

auslauft.

gtattfttitfe. Seabfftfe tfgte neue Bewaffnung
bet Slrmee.) ©« fdjeint, al« werte bfe franjöfifaje «Jtegfe*

rung ben Serbefferungen bet SCaffcntedjnff fn ©eutfdjlanb ge»

genübet niefet jurüdbteiben, fonbern »telmcfer aucfe Ser»otlfomm<

nungen ber eigenen SBaffen »ornefemen. ©a« ßfeaffepotgewefer

feat pdj jwar im legten Ärfege bafliftffdj bewäfert unb wirb ba;

rum fm Siinjlpe feelbefeatten, bod) jinb efnjelite Uebelftänbe b««>
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Keine«wcgS fehlt e« in der Schweiz an patriotischen Männern,
welche, wie die Verfasser der genannten Werke thre Stimme

erheben, um die Wehrkraft ihre« Vaterlande« zu stärken; aber

ihrc warnenden Worte vcrhallcn glcich denen der Kassanora un»
gehört.

Jn dem ersten dicser Werke: .die Wehrkraft ber Schwciz«

erhallen wir, bevor der gegenwärtige HcereSorganiêmuê erörtcrt
wlrd und Vorschläge zur Reorganisation erfolgen, eine schr

gelungene Uebersicht der schweizcrischcn Kriegsgeschichte bi« auf die

heutige Zeit. Bt« zum Schlüsse de« IS. Jahrhundert« cln streitbare«

kampflustige« Volk, überläßt c« später seine kriegêtûchllgen

Männer dcm Auslande, bi« mit Entlassung der letzten „kaxitu-
lirten" Schwcizcrregimenter aus sizilianischen Diensten 185Z

auch dcr ausländische Kriegsdienst aufhörte. Seit dicser Zeil ist

von all' dcr alten kriegerischen Herrlichkeit der Schwciz nur die

eigene Miliz übrig geblieben, wclchc uns noch die Probcn ihrer
Tüchtigkeit geben soll.

DaS zweite Werk: »Studien über dic Rcorganisation zc.«

gibt uns eine ausführliche u nd freimüthige Kritik des schweizerischen

Heerwesens in allen seine» Theilen. DaS Unheil des

Verfassers mag begründet scin, aber oft ist e« sehr hart, sogar wohl
verletzend.

Beide Verfasser haben nicht da« Glück gehabt, daß ihre uns

zu beschcidcn crschcineudcn Anforderungen Gehör gcfunden hättcn.
Die »om Bundestag rcvidirte KricgSverfassung wurdc 12.
Mat 1S72 mit ciner Mehrzahl von 520« Stimmen unter 510,300
stimmenden Bürgern verworfen.

Diesc Abstimmung kann aber den vorliegenden Werken daê

Interesse nicht rauben, welches sie bei dcm Lescr erweck:«, und

nutzlos für ihr Vaterland sind sie nicht geschrieben, da« wird

hoffentlich die Zukunft lehren.«

E« fällt uns nicht ein, dcm Herrn Verfasser obiger Zeilen

zu sagen, daß scin Urlheil etwas voreilig sei. Wir überlassen

jedem unserer Lescr, sich sclbst cin Urtheil übcr daê Gesagte zu
bilden. JcdenfallS hat cin militärisches Urtheil über unfere

Wehrverhältnisse immer Interesse, und aus dicscm Grundc haben

wir e« nicht Unterlasten, vorstehende Besprechung aufzunehmen.

Auf die Ansicht, ob wir mit unserer Armce blos Erfolge,
wie die Gambcttaischcn Aufgcbote erzielen können, hoffen wir,
eine« Tage« bestimmte Antwort zu gebcn. Bis dahin erwarten

wir, daß unsere Kamerade» uns in der Bestrebung dcr Hebung
dc« eidgenössischen Wehrwesen« unterstützen werden. Geschieht

diese«, so hoffen wtr, un« de> Antwort nicht zu schämen zu

haben.

— Schweizerischer Rennverein. Die Gemralver.
sammlung de« kantonalen zürcherischen RennvereinS »om 14.
Februar ». o. hat die Erweiterung des Vereins tn einen

«Schweizerischen Rennverein« beschlossen und dcn Vorstand be-

auftragi, die hiefür nöthigen Einleitungen zu treffen.

Jn Ausführung dicseS Beschlusse« wcrdcn dic Rcit und

Pfcrdeliebhaber aller Kantone zum Beitritt in den Vtrcin
eingeladen.

Jn der nächsten Gencralversammlung werden die neucn

Statuten zur Berathung kommen und e« wtrd dann auch die Frage

entschieden werden, ob vielleicht künftig jährlich mehrere Rennen

auf verschiedenen schweizerischen Plätzen veranstaltet werden sollen,

wobei wohl die dannzumalige Mitglietcrzahl maßgebend sein

wird. Inzwischen blcibcn die zutreffenden Bestimmungen der

bisherigen Statuten des kantonalen Vereins in Kraft. ^
Anmeldungen zum Beitritt sind beförderlich an eines der

Vorstandsmitglieder zu richten. Präsident: A. Vögeli, Oberst,

Sekretär: E. Necscr, Major.
Auszug aus den Statuten des kantonalen zürcherischen Renn-

verein«.

s 1-

Der Zweck de« kantonalen zürcherischen Rennvcrctn« 1st Pflege

der Reitkunst und Förderung de« Interesse« für Pferde und

deren Leistungen durch Unterstützung zweckdienlicher Bestrebungen,

Z 2.

Die Mitglieder de« Verein« bringen die Geldmittel zusaminen

durch Leistung eine« jährlichen Beitrage« von zwanzig Franken.

AuS den vorhandenen Geldmitteln werden die erwachsenden

Unkosten bestritten, insbesondere auch Prcise für die zu
veranstaltenden Rennen auêgcsetzt.

s 4.
Wcr in dcn Verein einzutreten wünscht, hat sich durch ein

Mitglied vorschlagen zu lassen, oder sich direkt beim Sekret«
dcs Vereins zu melden. Ueber die Aufnahme entscheidet da«

Kvmitc.

s S-

Jede« Mitglicd hat das Rccht, bet den Rennen in den inncrn
Kreis der Rennbahn einzutreten, und überdies etn Anrecht auf
zwci Tribüncnplätze.

— Petition der Stavssekretiire. Die im November
1871 in Zirkulation gesetzte Pctition der eidgen. StabSsekretZre,

um Verbessrrung der Stcllung tn der schweiz. Armee, ist im
Dez. gleichen Jahrcs mit ca. 60 Untcrschristcn bedeckt, dcm hohcn

BundcSrathc eingereicht worden, mit dcm Wunschc, cs möchte

dieselbe der Bundesversammlung zur Prüfung vorgelegt werden.

— Auf eine diesfalls an dcn Herrn Bundespräsidenten im Jult
1872 gerichtete Anfrage, wann die Petition auf die Traktanden

der Bundlssersammlung gcsetzt wcrde, crhicltcn die Bittsteller
sud 25. Juli 1872 folgende Antwort:

„Auf Ihre an dcn Hcrrn BnndcSprZsidcnten gcrichtcte

Zuschrift vom 21. die« machen wtr Ihnen die Mittheilung, daß
die im November abhin eingegebene Pctition dcr eidgenössischen

Stabssckretäre, betreffend Abänderung dcr Militärorganisation,
auf den Traktanden der letzten Session der Bundesversammlung
nicht gesetzt war, indem Angesichts dcr bevorstehenden Totalrevision

de« GcsctzcS einzelne Details Bestimmungen desselben ntcht

herausgegriffen werden können.«

— Eidgenössische und kantonale BoHenuüscher. Eine

eigenthümliche Illustration zu der während dcr Bundesreviston
so schr gerühmten Opferwtlligkcit der Kantone in militärischen

Dingen ltcfcrt die jüngst erhobene Reklamation einiger kantonalcn

Militärbehörden betreffend die Anschaffung der — Borstenwischcr.

Dtese stet« so opferwilligen Militärtircktlonen haben

nämlich dcm eidg, Militärdepartement gegenüber die Behauptung
geltend gcmacht, eS seicn dle Anschaffungskosten der Borstenwischcr

für die Rexetirhandfeuerwaffen zu drei Viertheilen »on der

Eidgenossenschaft zu tragen. Sie stützen diese Ansicht auf den

Umstand, daß in der „Anleitung zur Kenntniß und Behandlung
de« Repetirgewehres" dcr Borstenwischer unter den Zubehörde«

erscheine und daß derselbe zu den »on dcr Montirungswerkstätte
angefertigten Stutzern mitgeliefert werde. Da« cidg.

Militärdepartement hat stch indessen beeilt, diese Auffassung zu reklifizt«

rcn und zu dtcsem Zwecke den Militärbehörden dcr Kantone i»

Erinnerung zu bringen, daß der in Sachen einzig maßgebende

Bundesbeschluß »om 20. Dez. 1866 die ausgesprochene Betheiligung

dcs Bundes an die Kosten der Bewaffnung ausdrücklich

auf di« Gewchr und die Munition beschränkt. Daß der Bor>

stenwtscher oder gar der tn ermähnter Anlcitung als «Zugehör«

genannte Gewehrricmen mitverstandcn scicn, bezeichnet das

Militärdcpartcmcnt als eine den damaligen Militär- »nd BundcS-

behördcn vollständig fremde Idee.

Dic Kantone werden sich daher entschließen müsscn, dicsc

leidigen Borstenwischer ganz zu bezahlen; glücklicherweise aber koste»

sie blos 35 Cts. pcr Stück.

Ausland.

Frankreich. (Beabsichtigte neue Bewaffnung
der Armee.) Es scheint, als werde die französische Regierung

den Verbesserungen der Waffentechnik in Deutschland

gegenüber nicht zurückbleiben, sondern vielmehr auch Vervollkommnungen

der eigenen Waffen vornehmen. DaS Chassepotgewehr

hat fich zwar im letzten Kriege ballistisch bewährt und wird da^

rum im Prinzipe beibehalten, doch sind einzelne Uebelstände de«>
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